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Schiedsamt entscheidet über Vorwurf:
82-jähriger Senior und Edeka-Konflikt

Edeka wirft einem 82-Jährigen aus Vellmar Diebstahl vor
und fordert 200 Euro für Gehacktes. Der Senior bestreitet

die Anschuldigungen.

Ein Vorfall im Edeka-Markt Möller in Vellmar sorgt für Aufregung:
Ein 82-Jähriger wird des Diebstahls beschuldigt, weil er
Gehacktes im Wert von 2,61 Euro zurücklegte, während er im
Geschäft war. Der Inhaber, Sven Möller, verlangt dafür eine
Bearbeitungsgebühr von 200 Euro. Der ältere Herr hingegen
bestreitet die Vorwürfe und sieht sich als Opfer eines
Missverständnisses.

Laut dem 82-Jährigen geschah der Vorfall während eines heißen
Sommertages. Er hatte Gehacktes an der Fleischtheke abgeholt,
wenig später jedoch entschieden, dass er es aufgrund der Hitze
nicht mit nach Hause nehmen wollte, da er befürchtete, dass
das Fleisch auf dem halbstündigen Heimweg verderben könnte.
Um die Ware nicht verschwenden zu müssen, legte er das
Gehackte einfach zurück ins Regal und bezahlte die anderen
Einkäufe, bevor er den Laden verließ.

Rettung durch das Schiedsamt

Diese Geschichte hat sich unter den Beteiligten jedoch anders
eingespielt. Einige Tage später, so schildert der Senior, habe die
Chefin des Edeka-Marktes ihn sofort als Dieb beschuldigt, als er
den Laden erneut betreten wollte. Die Überwachungskameras
zeigten wohl, wie er das Gehackte nahm, jedoch nicht, wie er es
ablegte, was zu der Eskalation des Problems führte. Möller



handelte schnell, rief die Polizei und forderte den Senior auf,
eine Erklärung zu unterschreiben, in der er den Diebstahl
eingestand.

Der ehemalige Polizist wurde aus dem Geschäft geführt und sah
sich bald mit der Forderung nach einer hohen Geldstrafe
konfrontiert. Den geforderten Betrag von 200 Euro hielt der
Senior für überzogen, leistete aber freiwillig eine Zahlung von
insgesamt 52,61 Euro, was dem Preis des Gehackten und einer
zusätzlichen Summe entsprach, um damit einen Teil seiner
Schuld zu begleichen.

In den Wochen nach dem Vorfall erhielt der ältere Herr
zahlreiche Mahnungen, bis das Gericht schließlich einging, und
der Fall schnell eingestellt wurde. Die Staatsanwaltschaft sah in
seinen Handlungen keinen Grund für eine strafrechtliche
Verfolgung und bewertete den Vorfall als unabsichtlich.

Unterschiedliche Ansichten zu Diebstahl in
Supermärkten

Trotz der Klarstellung der Staatsanwaltschaft, versteht Sven
Möller nicht, warum der Senior seiner Auffassung nach im Recht
sei. Er betont, dass er immer gegen Diebstahl vorgeht und dass
solche Vorfälle besonders in der aktuellen Zeit für die
Lebensmittelindustrie problematisch seien. „Wir müssen jedem
Dieb entsprechend begegnen“, lautet seine Überzeugung. Dabei
erklärt er die hohe Bearbeitungsgebühr von 200 Euro mit dem
Aufwand, den der Vorfall mit sich brachte – Überprüfung der
Kameraaufnahmen, das Verfassen einer Anzeige und zahlreiche
weitere Schritte der Polizei. Dies zeigt, wie ernst er die Thematik
des Diebstahls nimmt.

Der Senior hingegen stellt klar, dass er den Vorfall als Lehre
sieht und niemanden schädigen wollte. „Ich haben einen Fehler
gemacht, ich weiß dass ich das Gehackte nicht hätte
zurücklegen sollen“, sagte er reuig und versucht trotz der
widrigen Umstände, die Situation zu verstehen.



Die Diskussion über Diebstahl in Supermärkten ist nicht neu und
wird auch in anderen Geschäften geführt. Der Inhaber eines
anderen Edeka-Marktes, Marika Hofmann, erklärt, dass zwar
auch bei ihnen Diebstahl bestraft wird, die geforderte Summe
jedoch bei 100 Euro liegt, was eine gängige Praxis ist. Sven
Möller hingegen bleibt hartnäckig bei seiner Forderung und
verweist auf die individuellen Umstände des jeweiligen Falls.

Der Konflikt geht vor das Schiedsamt

Da die Fronten zwischen Sven Möller und dem 82-Jährigen
verhärtet sind, wird nun das Schiedsamt von Vellmar als nächste
Instanz über den Vorfall entscheiden. Zuvor hieß es, man könne
den Fall eventuell in gegenseitigem Einvernehmen klären, was
jedoch scheiterte. Das Schiedsamt muss nun die Situation klären
und entscheiden, ob die Auflagen und die Geldstrafe in diesem
Fall angemessen sind oder nicht.

Im Kontext der aktuellen Diskussion um Ladendiebstahl und die
Auswirkungen auf Einzelhändler ist es wichtig zu betrachten, wie
stark die ökonomischen und sozialen Rahmenbedingungen in
Deutschland beeinflussen, wie Händler und Verbraucher mit
solchen Vorfällen umgehen. Insbesondere in der derzeitigen
Wirtschaftslage sehen sich viele Einzelhändler, vor allem in
strukturschwachen Regionen, einer erhöhten Belastung durch
Diebstahl, was sowohl ihre Gewinnmargen als auch ihr
Betriebsergebnis erheblich beeinträchtigen kann. Laut einer
Umfrage des Einzelhandelsverbands Deutschland (HDE) aus
dem Jahr 2023 gaben 56% der befragten Einzelhändler an, dass
sie in den letzten zwölf Monaten von Diebstählen betroffen
waren, was im Durchschnitt einen Verlust von 1,8% des
Umsatzes bedeutete.

Diese steigende Diebstahlstatistik ist nicht nur auf eine
vermeintliche Kriminalitätswelle zurückzuführen, sondern
spiegelt auch das belastete soziale Umfeld wider. Vor dem
Hintergrund von Inflation und steigenden Lebenshaltungskosten
ist zu beobachten, dass auch ältere Menschen, wie der



betroffene 82-Jährige, in eine prekäre Situation geraten. Der
Druck auf finanzielle Ressourcen kann dazu führen, dass einige
Menschen an der Kasse aus Verzweiflung oder aufgrund einer
Fehlentscheidung handeln. 

Einblick in die Handhabung von Diebstählen
im Einzelhandel

Die Vorgehensweise von Einzelhändlern im Falle von Diebstahl
ist oft festgelegt und unterliegt internen Richtlinien. In vielen
Fällen ist es üblich, dass Supermärkte Überwachungskameras
installieren und ihre Mitarbeiter in der Erkennung und
Handhabung von Diebstahlsituationen schulen. Diese
Maßnahmen sind nicht nur zur Abschreckung gedacht, sondern
dienen auch der Sicherheit der Mitarbeiter und anderen Kunden.
Der hohe Arbeitsaufwand, der laut Sven Möller im vorliegenden
Fall entstanden ist, ist ein Fakt, den viele Einzelhändler
anführen, um ihre Entscheidungen zu rechtfertigen.

In einer vergleichbaren Untersuchung berichtete eine andere
Edeka-Filiale, dass sie dank ihrer strengen Sicherheitsprotokolle
eine Abnahme der Diebstähle um 30% verzeichnen konnte. Der
Trend zeigt, dass Einkaufsstätten, die präventive Maßnahmen
ergreifen und Dealerstrukturen schaffen, um sicherer mit
Diebstählen umzugehen, tendenziell auch weniger empfindlich
auf Vorfälle reagieren.

Die Abgrenzung der Strafen, wie sie in unterschiedlichen
Märkten gehandhabt wird, ist ein weiteres Thema, das die
Debatte um die Fairness der Strafen anheizt. Während einige
Märkte eine Erhöhung der Fangprämien zur Abschreckung
anführen, gibt es auch Stimmen, die sich für ein differenziertes
und empathisches Vorgehen plädieren, um dem sozialen
Kontext der Taten Rechnung zu tragen. 

In der Gesellschaft gibt es eine wachsende Diskussion über die
Art und Weise, wie Diebstahl im Einzelhandel behandelt werden
sollte. Verschiedene Organisationen rufen zu einem umsichtigen



Umgang auf, bei dem nicht nur die rechtlichen Aspekte, sondern
auch die individuellen Umstände der Täter in den Vordergrund
rücken sollten. Eine mögliche Lösung könnte hier in
Präventionsprogrammen liegen, die sowohl Täter- als auch
Opferinteressen berücksichtigen.
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